
REGENSBURG. Vor 25 Jahren machten
Elke Pielmeier, Ute Clausing, Christi-
ne Keller-Winzig und Judith Kreitmei-
er ihr Abitur bei den „Englischen“,
dem St. Mariengymnasium. Jetzt orga-
nisierten die vier Damen ein Klassen-
treffen. Schon damals genoss das St.
Mariengymnasium einen hervorra-
genden Ruf. Aber deshalb entschieden
sich die jungen Damen nicht für diese
Schule. „Es war eher weil die Mutter
oder die Schwester auf dem Gymnasi-
um waren und viele von uns deshalb
dorthin wollten“, erzählt Elke Pielmei-
er.

Eine ehemalige Schülerin unterhält
heute ein Gestüt und arbeitet als Tier-
heilpraktikerin. Die anderen Mitschü-
lerinnen wurden Lehrerinnen, Dip-
lomkauffrau oder Physiotherapeutin.
Ob es ein Vorteil war, dass keine
männlichen Schüler an der Schule wa-
ren, konnten die Damen durchaus be-
jahen. Zwar sei in der achten und
neunten Klasse das andere Geschlecht
von Interesse gewesen, was sich aber
schnell wieder gelegt hatte.

An Schwester Ursula haben viele
noch sehr gute Erinnerungen. Nur der
Schuhkeller und das Schwimmbad be-
kamen keine guten Noten. „Das ist
heute völlig anders“, wusste Schullei-
ter Dr. Hans Lindner zu berichten. Der
Rektor führte die Damen, die heute
teilweise selbst Kinder an der Schule
haben, durchs Haus. „Insgesamt wur-
den in den letzten Jahren und auch
jetzt noch, drei Millionen Euro in den
Umbau und die Erneuerung des Ge-

bäudes gesteckt“, wusste Dr. Lindner
zu berichten. Jetzt erstrahlt alles in
neuem Glanze und die Lehrerschaft
trägt zum Erfolg der „Englischen“
maßgeblich bei. Zum fünften Mal in
Folge kam im Schuljahr 2013 die beste
Abitur-Absolvia unter allen Gymnasi-
en in Stadt und Landkreis Regensburg
von den „Englischen“. Der diesjährige
Jahrgang war gar der beste aller Zeiten.
Von 75 Damen schlossen 39 mit einer
1 vor demKomma ab. (xtl)

NOSTALGIEDie Abiturklasse
von 1988 besucht die „Engli-
schen Fräulein“.

GuteNoten für SchwesterUrsula

Dr. Hans Lindner führte die Damen, die vor 25 Jahren im St. Mariengymnasium
ihr Abitur gemacht hatten durch ihre „alte“ Schule. Foto: LexREGENSBURG. Schon längere Zeit arbei-

ten die Verantwortlichen der Obdach-
losen- und Hilfsbedürftigen-Begeg-
nungsstätte „Strohhalm“ und die Pri-
vate Realschule Pindl zusammen. Im-
mer wieder helfen Schülerinnen und
Schüler für einige Stunden im „Stroh-
halm“ mit. Sie bereiten das Frühstück
oder Mittagessen mit vor, waschen ab
oder sortieren in der Kleiderkammer.
Vor Weihnachten packen Sechstkläss-
ler unter Anleitung ihres evangeli-
schen Religionslehrers Pfarrer Klenner
Päckchen und bringen sie persönlich

in den „Strohhalm“. Sozialarbeit und
Gespräche mit Menschen, die nach
dem letzten Strohhalm greifen, ent-
puppen sich als gute pädagogische
Maßnahme. Um die wichtige Arbeit
des „Strohhalm“ zu unterstützen,
spendet die Private Realschule Pindl
Erlöse ihres Schulsommerfestes. Die
stellvertretende Schulleiterin Andrea
Klein zusammen mit der Mitarbeite-
rin der Schulleitung, Carola Stanczek,
überreichten dem Gründer der Begeg-
nungsstätte einen Spendenscheck in
Höhe von 1000 Euro.

Pindl unterstützt den „Strohhalm“

REGENSBURG. Studiendirektor Dieter
Ehlers hatte in seinen 37 Jahren an den
St.Marien-Schulen in den Fächern Bio-
logie, Chemie und evangelische Religi-
onslehre Tausende von Abiturientin-
nen auf die Reifeprüfung auch wäh-
rend seiner Ferienzeit erfolgreich vor-
bereitet. Seit September 1976 war der
Sohn eines Kieler Berufssoldaten am
St. Marien-Gymnasium, dessen Schul-
leiterin die heute noch imKonvent der
Congregatio Jesu lebende, damalige
Oberin Mater Berchmana war. Neben
Dr. Zechel und Lehrer Heindl war Eh-
lers in den Siebziger Jahren das dritte
männliche Wesen im Kollegium der
„Englischen“ und dazu Protestant!

Nach Problemen mit der Besetzung
des evangelischen Religionsunter-
richts durch qualifizierte Fachkräfte
erteilte Ehlers zunächst noch fach-
fremd, nach einer entsprechenden
Fortbildung in Heilsbronn größten-
teils jahrgang- und schulartübergrei-
fend das Fach evangelische Religions-
lehre. Mit dem Eintritt von Kollegin
Katrin Kunert als evangelische Religi-
onslehrkraft vor 10 Jahren wirkte Herr
Ehlers ausschließlich in seinen Lehr-
amtsfächern als allseits beliebter und
kompetenter Fachschaftsleiter und Be-
treuer der lehrmittelfreien Bücher so-
wie als „Drogenkontaktlehrer“. Als vor
drei Jahren in die Evangelische Landes-
synode gewähltes Mitglied gestaltete
Ehlers kontinuierlich und äußerst en-
gagiert alle evangelischen und ökume-
nischen Gottesdienste für Schülerin-
nen und Lehrkräfte im Hause. Als Ni-
kolaus verkleidet besuchte er jedes
Jahr die fünften Klassen beider Schul-
arten. Die Schulgemeinschaft verab-
schiedete Ehlers in den Ruhestand.

MENSCHENDieter Ehlers wirk-
te 37 Jahre bei den „Engli-
schen Fräulein“.

Preußeund
Protestant

Dieter Ehlers Foto: Englische

STADTOSTEN. Kaum wurde mit promi-
nenten Gästen der Spatenstich in Rein-
hausen gefeiert, holen dasWasserwirt-
schaftsamt und die Stadt zum nächs-
ten Schlag aus: Dieses Mal knüpften
sich die Verantwortlichen den Ab-
schnitt Q (Ostenvorstadt/Westhafen)
vor und stellten der Öffentlichkeit im
„Bayernhafen“-Kongressraum den
Plan zum Bau des HW100-Hochwas-
serschutzes vor. Eines wurde den Zu-
hörern deutlich: Trifft ein Jahrhun-
dert-Hochwasser ein, dann ist das Ge-
biet rund um den Westhafen das am
meisten überschwemmte im Stadtge-
biet. Laut Grafik würde das Hochwas-
ser sogar die Greflinger Straße und das
Südzucker-Areal erreichen: Grund da-
für ist die niedrige Lage der Wohnge-
biete im InnerenOsten.

Die Notwendigkeit einer schnellen
Abhilfe habe man in der Stadt erkannt
und deshalb diesem Planungsgebiet
den Vorzug gegeben:Wenn die laufen-
de Baumaßnahme am Reinhausener
Regenufer dem Ende entgegen geht,
soll mit dem Bau des Hochwasser-
schutzes HW100 im Gebiet Ostenvor-

stadt/Westhafen begonnen werden –
aller Voraussicht nach Ende 2014.

Ab Villapark beginnt die Mauer

Der Bereich, der mit einer Mauer ver-
sehen werden soll, erstreckt sich ab
Höhe Villapark bis hin zu den Futter-
mittelsilos entlang der Linzer Straße,
erklärte Projektleiter Rainer Zimmer-
mann. Das Planungsgebiet liegt, wie er
sagte, vorwiegend auf dem Gelände
der Bayernhafen GmbH. Parallel zum
Bau der Hochwasser-Schutzmauer
werde es weitere bauliche Verände-
rungen geben, kündigte das Wasser-
wirtschaftsamt an.

So werde das Rangier-Bahngleis
entlang des Donau-Ufers nicht mehr
in Höhe der Villastraße, sondern
bereits an der Nibelungenbrü-
cke enden. Zudem soll die
Aufenthaltsqualität entlang
des Ufers gesteigert werden –
auch deswegen, weil neue
Anlegestellen für Fluss-
Kreuzfahrtschiffe entstehen
sollen. Ebenso sollen neue

Grünflächen zum Zweck der Naherho-
lung angelegt werden.

Wie das Wasserwirtschaftsamt ver-
anschaulichte, wird die Hochwasser-
Schutzmauer parallel zu den Wegen
entlang des Ufers nicht „lückenlos“
verlaufen: An diversen Stellen sollen
die Menschen die Mauer passieren
können. Im Falle eines Hochwassers
werden die Lücken mit mobilen Ele-
menten versehen. Die mobilen Ele-
mente sollen fest im Boden verankert
werden. Das wird zum Beispiel im Be-

reich des Marina-Hafenbeckens
der Fall sein, das von der Stadt
separat geplantwird.

Die „schwappende Welle“

Wie einer der anwesenden
Zuhörer als Betroffener
anregte, sei es notwen-
dig, bei möglichen
Grundwasser-Schä-
den selbst Vorsorge
zu leisten. Das Amt
bestätigte: Die Pläne
für den HW100-
Hochwasserschutz
betreffen ausschließ-

lich die „schwappendeWelle“. Diemo-
bilen Elemente im Sinne des Katastro-
phenschutzes sind ebenfalls eine Maß-
nahme gegen jene schwappenden
Wassermassen, unterliegen jedoch al-
lein der städtischen Planung und sind
zur Bekämpfung eines 25-jährliches
Hochwassers gedacht. Die mobilen
Elemente kamen kürzlich beim Juni-
Hochwasser zum Beispiel entlang der
Thundorfer Straße und in der Werft-
straße zu Einsatz.

Die Schutzmaßnahmen gegen ein
100-jährliches Hochwasser sind grund-
sätzlich mit einem Dammbau oder
dem Bau einer Hochwasserschutz-
mauer verbunden. Die Höhe der
HW100-Mauer im Plangebiet beziffer-
te Zimmermann auf rund 1,50Meter.

Nach der zweiten Bürger-Infoveran-
staltung zum Planabschnitt Q geht das
Teilprojekt aktuell in die Planfeststel-
lung über. Ferner ist für den Abschnitt
E Sallern (Uferstraße bis Sattelbogener
Straße) im Herbst eine Bürgerinforma-
tionsveranstaltung geplant.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Mehr Informationen gibt es auf
www.hochwasserschutz-regensburg.de

Planung fürDonauuferwirdkonkret
HOCHWASSERSCHUTZDasWas-
serwirtschaftsamt stellte im
„Bayernhafen“-Kongress-
raum die Projekt-Details für
den InnerenOsten vor.
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VON DANIEL STEFFEN, MZ

So soll das Donauufer im Bereich der Donaulände aussehen. Die Flutmauer wird entlang der Grünflächen verlaufen. Grafik: Wasserwirtschaftsamt

Rainer Zimmermann

➤ Zuständigkeit: Für den Hochwasser-
schutz in Regensburg ist grundsätzlich
der Freistaat Bayern zuständig. Er wird
in Regensburg durch dasWasserwirt-
schaftsamt vertreten. Die Zuständigkeit
betrifft sowohl die Hochwasserschutz-
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WER FÜR DEN HW100-HOCHWASSERSCHUTZ ZUSTÄNDIG IST

bauten an der Donau als auch amRe-
gen. Die Stadt Regensburg ist als gleich-
berechtigter Partner durchgehend an
der Planung beteiligt.
➤ Insgesamt geht es um 18 Hochwas-
ser-Schutzabschnitte im Stadtgebiet.

Nach Fertigstellung übernimmt die
Stadt gemäß einer Unterhaltsvereinba-
rung den Betrieb der Abschnitte für die
nächsten 100 Jahre. Für den Betrieb
zeichnet sich das Tiefbauamt verant-
wortlich.(Quelle: Stadt) (mds)
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